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Verdachung.

unten dargefiellt find, er-

halten verhältnifs—

mäfsig gröfsere Breite,

die bei befonderem Reich—

thurn annähernd der hal-

ben lichten \Veite gleich

werden kann.

Die Thür- oder Fen-

lterumrahmung erhält eine

bekrönende und abfchlie-

fsende Form in Gefialt

eines Gefimfes, das Ver-

dachung

gewöhnlich

eine

genannt und

durch einen

Friesftreifen vom oberen

wagrechten Rahmenftück,

dem Sturz, getrennt wird.

Bei fiarker Auslaclung der

Hängeplatte, welche den

wefentlichen Theil diefer

Verdachung bildet, wird

diefelbe

durch feitliche Tragf’teine

oder Confolen zu flützen.

Die Form diefer Träger,

die urfprünglich wohl eben—

falls aus einer hölzernen

Bildung hervorgegangen

find, ift wiederum die in

der alten Baukunft für tra-

gende Theile fo häufig an-

gewendete Doppelvolute,

die ein an [einen beiden

Enden nach entgegenge-

es nothwendig ,

fetzten Richtungen geroll—

tes Band darfiellt. In der

fcheinbaren Spannkraft der

Spirale hat auch hier die

verzierende Kunft den das

Tragen veranfchaulichen-

den Ausdruck gefunden.

Doch haben fpätere Zei-

ten, namentlich die Aus-

gänge der Renaiffance, an
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Thürumrahmung vom Jupiter—Tempel zu Baalbek 32).

Die Thür iii in kolofl'alen Verhältnifl‘en gebildet und hat dem entfprechend eine (ehr

reiche und (eine Verzierung erhalten.
Befonders zierlich wirken die zwei Arabesken-

fireii'en und die feinen Leiden des Gewändes.
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